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«Ichbinein
Spiegelaff»
Komik Sein Lachen ist
ansteckend, dieMimik von
Rolf Kern ausgeprägt.

Christiana Sutter
redaktion@toggenburgmedien.ch

Mit der roten Schaumgumminase
sieht er aus wie ein Clown. «Ich bin
aber keinClown,denndieClownerie
mussman lernen.» Rolf Kern ist Co-
medianundZauberer. In seinemAte-
lier, im ehemaligen Ladenlokal einer
Bäckerei in Unterwasser, sitzt er hin-
terdergrossenGlasscheibeundguckt
hinausaufdenDorfplatz.«Ichbinder
LiebewegennachUnterwasser gezo-
gen», erzählt er.

Kinder, die auf ihre Gspänli war-
ten, schauenverlegenzuRolfKernhi-
nüber. Dieser lacht, scherzt und ver-
ändert seineMimik. SeineMiene,die
Mundwinkel ziehen sich bis fast zu
denOhren hinauf, kommt einem be-
kannt vor. Rolf Kern kennt man als
den quirligen, nervösen Typen vom
Komikerduo Messer & Gabel. Der
53-jährigeComedian ist inGais,Kan-
ton Appenzell Ausserrhoden, aufge-
wachsen.ErabsolvierteeineLehreals
Buch- und Offsetdrucker in der Dru-
ckerei seines Vaters. «Eigentlich hät-
te ichviel lieber eineSchauspiel- oder
Tanzausbildunggemacht.»Er suchte
Bestätigung. Doch als Juniorchef in
der Druckerei bekam er diese nicht.
Auf der Bühne hat er sie dann gefun-
denunderbekommtsienoch immer.
Rolf Kern war ein engagierter Schü-
ler. ImTurnenwar er zuerst oben auf
der Sprossenwand, im Rechnen je-
weilsderLetzte, der sich setztendurf-
te. Der Humor war ihm schlussend-
lich doch wichtiger als das Rechnen
und Schönschreiben.

DankHasenbiss zumnächsten
Auftritt gekommen
Als25-Jährigerhat er sichbeiClub In-
tersport für einen Job als Animateur
beworben.«Diesen Jobwollte ichun-
bedingt.»BeimVorstellungsgespräch
fragteman ihn,waserkönne.«Ichbin
lustig.» Fremdsprachen? Keine.
«Dannhabe ichgelogen. Ichsagte, ich
könnezaubern.»Vorzeigengingaber
nicht, «denn ich konnte ja nicht zau-
bern». Sofern er in die nähere Aus-
wahlkomme,werdeerbeimnächsten
Gespräch zeigen, was er könne, ver-
spracher.NachdemGesprächginger
als Erstes in einen Zauberladen und
kaufteZauberutensilien.DreiWochen
haterdieTricksgeübt.«DenJobhabe
ich bekommen.» Neun Monate war
er als Zauberer und Comedian im
Club in der Türkei engagiert.

Die Zauberei ist ein Handwerk,
«man muss sich die Tricks mit sehr
viel Fingerspitzengefühl aneignen»,
sagtRolfKern.Mit kleinenAuftritten
hat er anFamilienfestenundFirmen-
anlässenmit zaubernbegonnen.Zau-
berei besteht aus Verschwinden und
wieder erscheinen lassen, zerstören
und wieder ganz machen. «Es geht
auch umZahlenspiele und umRech-

nungen. Das mag ich weniger, da
muss man rechnen», sagt Kern und
lacht. Der Zauberer Rolf Kern, alias
Rono Kertini, trat gross auf: Bühne,
Vorhang, Licht, Hasen und Assisten-
tin. «Der Hase hat mich einmal kurz
vor der Vorstellung gebissen, da gab
es keineVorführungenmehr fürs Pu-
blikum.» Stattdessen musste er zum
Doktor zum Nähen. «Ich habe dem
Arzt während der Behandlung einen
Zaubertrick mit einem Faden ge-
zeigt», sagt Kern, «und wurde dafür
für einen Auftritt amWeihnachtses-
sen gebucht.»

«Ich konnte nichtmehr wirklich
lustig sein»
Das Künstlerleben ist schwierig, da
kannaucheineBeziehung leiden.Seit
2004 istRolfKerngeschieden.Erhat
zweierwachseneTöchter. Imgleichen
Jahr kameinweiteres Schicksal dazu.
Damit dieDruckereiweiter bestehen
konnte,hätteeineneueDruckmaschi-
ne angeschafft werden müssen.
«Doch die Bank hat uns nicht unter-
stützt und liquidiert.» 24 Angestellte
musstenentlassenwerdenundeinSo-
zialplan wurde erstellt. «Für meinen
Vater war das ein Stoss ins Herz.»

Nach der Scheidung und der Li-
quidation der Druckerei ging es Rolf
Kernnichtgut.DieTrennungvonsei-
ner Fraubereitete ihmMühe.Es kam
soweit, dass er vor einem Auftritt als
Zauberer dem Auftraggeber anrufen
und absagen musste. «Ich sass im
Auto und habe nur noch geweint. Ich
konnte nichtmehr lustig sein und ich
benötigte Hilfe.» In einem Seminar
mitFeuerlaufundmentalenÜbungen
lernte er sich wieder kennen. Dieses
Seminar führteauchdazu,dasser sich
zumPersönlichkeitstrainer ausbilden
liess. Geholfen hat ihmwährend die-
ser schwierigen Zeit auch René Sul-
ser, sein Kompagnon bei Messer &
Gabel. Seit 1998 sind die beiden ge-
meinsam mit ihren Programmen
unterwegs. Das aktuelle Bühnenpro-
grammsteht. «Wir sind jetztmit dem

Programm‹Selberschold›unterwegs
undmüssen nichtmehr Proben.»

Immer wieder waren es Zufälle,
die Rolf Kern Auftritte als Zauberer
verschafften. Irgendwann waren es
120 Auftritte innert zwei Jahren. Es
wurde ihm zu viel. Er verabschiedete
sich von der Assistentin. Die klassi-
sche Zauberei folgte. Auftritte mit
Frack,Musik undTaubewaren ange-
sagt, «immer als Rono Kertini». Zu
der Zauberei kam dann die Comedy.
«Heute steht dieComedy imVorder-

grund.»Während der Pause der Auf-
trittevonMesser&Gabel, von Junibis
Herbst, istRolfKernmit seinemZau-
bertischundseinerZauberkiste inden
Gassen in Städten oder anVeranstal-
tungen anzutreffen. Er stellt seinen
Hut auf. «Für die Auftritte bekomme
ich Hutgeld, das ich behalten darf.»
Rolf Kern strahlt, sein Gesichtsaus-
druck zeigt, dass er sich auf die Be-
gegnungen freut. «Dort findet man
das ehrlichste Publikum.»

Wenn Rolf Kern frei hat, fährt er
sehrgernemitseinemMotorrad,einer
Harley, aus, oder spielt seit neustem
Tennis.EinweitererAusgleich zu sei-
ner Arbeit findet der Comedian bei
den Hunden von HuskyStuff in Star-
kenbach.NichtbeimSchlittenfahren.
Er unterhält und betreut die Gäste,
wenn sie warten müssen. «Als Kind
hatte icheinenganzkleinenHundmit
demNamenMeersau.Eshatnichtge-
bellt nur gepfiffen», erzählt er und
lachtüberdasganzeGesicht. SeinLa-
chen ist ansteckend. Die Mimik von
Rolf Kern ist sehr ausgeprägt. Vor al-
lem im Programm vonMesser &Ga-
bel. «Ich bin schon ein bisschen ein
Spiegelaff», sagt der Comedien.
«Wenn jemanddieSprachenicht ver-
steht, das Gesicht und das Mienen-
spiel, das versteht man. Das Gesicht
und die Ausdrucksweise des Körpers

sagenmehraus, alsdie Sprache.»Für
seineZukunft hat er klareVorstellun-
gen.Mit seinerFirmaComedyKawill
Rolf Kern das Handwerk eines Zau-
berers weitergeben. Im Atelier in
Unterwasser wird er künftig Work-
shops anbieten.«ImSommerorgani-
siere ich einen Kinderzaubertag im
Kleintheater Zeltainer in Unterwas-
ser.» Während des Tages üben die
KinderTricks und amAbendwerden
diese vorgeführt. Vorerst stehen vom
28. bis 31. Mai aber noch Vorstellun-
genmitMesser&Gabel imZeltainer
an.

Ohne Publikum funktionieren
keine Auftritte
Rolf Kern ist es wichtig, dass Kultur-
stätten und Kleintheater in der
SchweizbesuchtundsomitSchweizer
Künstler unterstützt werden. «Wir
könnenmit unserem Schweizer Dia-
lekt nicht nach Deutschland gehen
undauftreten.» Ihmist bewusst, dass
er ohne das Publikum nie das hätte
machen können, was er die letzten
28 Jahre gemacht hat. Rolf Kern
schaut durch das grosse Fenster des
Ateliers hinaus auf den Dorfplatz in
Unterwasser. Die Kinder sindweg.

Hinweis
www.dmug.ch

Obwohl er eine rote Nase aufhat, sieht sich Rolf Kern nicht als Clown. Er ist Comedian und Zauberer. Bilder: Benjamin Manser

Zaubertricks müssen mit viel Fingerspitzengefühl über die Bühne.

3


